
SINZING. Die SPD Sinzing veranstalte-
te dieser Tage in der Gaststätte „Villa
Lucania“ eine öffentliche Mitglieder-
versammlung zur Gemeindepolitik.
Trotz widriger Wetterumstände mit
Straßenglätte war die Versammlung
gut besucht und das Interesse an der
Gemeindepolitik, insbesondere der Fi-
nanzen, sehr groß.

Ein Bericht über die Arbeit der drei
SPD-Gemeinderäte Hans Dechand,
Alois Renner und Wolfgang Wiegard
bildete den Schwerpunkt der Diskussi-
on. Sorge bereitet zur Zeit vor allemdie
finanzielle SituationderGemeinde. Be-
dingt durch hohe Investitionsausga-
ben vor allem für den Schulanbau, für
Kinderhaus, Rathaus und die Gemein-
destraßen ist in dem dem Finanz- und
Personalausschuss vorgelegten Haus-
haltsplan 2019 eine Nettokreditauf-
nahme von fast 3,7 Millionen Euro in
den Jahren 2019bis 2021vorgesehen.

Zunahme von rund 250 Prozent

Bei Realisierung der Haushalts- und Fi-
nanzplanung würde der kommunale
Schuldenstand (ohne Kommunalun-
ternehmen KUS) bis Ende 2021 gegen-
über Ende 2018 um rund 250 Prozent
auf dann fast 5,2 Millionen Euro zu-
nehmen. Besonders brisant ist dabei,
dass die Bundesländer nach der im
Grundgesetz verankerten Schulden-
bremse ab 2020 keinerlei (strukturelle)
Neuverschuldung eingehen dürfen,
wobei die kommunale Kreditaufnah-
me dem jeweiligen Bundesland zuge-
rechnet wird. Ob und wie die geplante
Kreditaufnahme der Gemeinde mit
den Vorgaben der Schuldenbremse zu
vereinbaren ist, bleibe abzuwarten.
Unabhängig davon löse die kommuna-
le Kreditaufnahme zwar kurzfristige
Finanzierungsnöte, verschiebe diese
aber in die Zukunft zu Lasten späterer
Haushaltsjahre.

Nicht zuletzt aufDruck der SPD-Ge-
meinderäte habe der Finanzausschuss
der Gemeinde Sinzing weitgehende
Sparmaßnahmen bei den geplanten
kommunalen Ausgaben angeregt. Als
notwendig zur Vermeidung explodie-
render Gemeindeschulden wurde
auch die Anhebung der Hebesätze der
Grundsteuer sowie der Gewerbesteuer
angesehen. Während Personenunter-
nehmen wegen der Anrechnung der
Gewerbesteuer auf die Einkommen-
steuer vonhöherenHebesätzenderGe-
werbesteuer letztlich nicht betroffen
sind, erhöht sich der effektive Gewer-
besteuersatz der ansässigen Kapitalge-
sellschaften um 2,1 Prozentpunkte bei
einer Anhebung des Gewerbesteuer-
Hebesatzes von 320 auf 380.

Kritik an Strabs-Abschaffung

Äußerst kritisch sahen die Teilnehmer
der SPD-Mitgliederversammlung die
von der Landesregierung beschlossene
Abschaffung der Straßenausbeiträge
(Strabs). Unmittelbare Folge für die Ge-
meinde Sinzing ist die Rückzahlung
bereits geleisteter Strabs, vor allem an
die in der Bahnhofstraße ansässigen
Unternehmen in Höhe von rund
400 000 Euro. Hinzu kommt die Rück-
zahlung geleisteter Anwohnerbeiträge
für den Ausbau des Hochwasserschut-
zes vonüber 600 000Euro.

Mit der Anhebung der Hebesätze
werden die entfallenden Beiträge jetzt
auf alle, also auch die nicht unmittel-
bar betroffenen Anwohner und Unter-
nehmen, umgelegt. Der SPD-Ortsver-
ein hält dieAbschaffung vonBeiträgen
zur teilweisen Finanzierung von kom-
munalen Leistungen, die einzelnen
Grundstückseigentümern unmittelbar
zugeordnet werden können, für einen
Irrweg.

Als Delegierte für diverse SPD-Gre-
mien wurden Tim Freundorfer, Justus
Pförtner und Wolfgang Wiegard ge-
wählt. Im Juli wird eine weitere Mit-
gliederversammlung des SPD-Ortsver-
eins stattfinden, in der es um die Auf-
stellung einer Wahlliste für die Kom-
munalwahlen2020 gehenwird. (lpe)

KOMMUNALPOLITIK

SPDkritisiert
Verschuldung
derGemeinde

EILSBRUNN. Am kommenden Sonn-
tag sind imGasthof Erber in Eilsbrunn
drei junge Volkssänger zu Gast. „Grod
schäi is“ heißt das aktuelle Volksmu-
sik-Kabarettprogramm der Gruppe
„Bauernseufzer“. Dabei entführen sie
ihre Gäste in das Leben eines oberpfäl-
zer Dorfes. Krachert, lustig und urbay-
risch erzählen sie vom täglichen

Wahnsinn „dahoam“. Mit Volksmu-
sik, Kabarett und Schauspiel bieten
sie echte oberpfälzer Unterhaltungs-
kultur. Bekannt sind die Künstler aus
Fernsehsendungen wie „Wirtshaus-
musikanten beim Hirzinger“ oder
den „Brettl Spitzen“. Der Abend be-
ginnt um 18 Uhr. Restkarten gibt es
anderAbendkasse.

MUSIK-KABARETT

Die drei lustigen „Bauernseufzer“

Wirtshausunterhaltung vom Feinsten... FOTO: MARTINAGENTELE-HÖLLERL

NEUTRAUBLING. Der schönste Fa-
schingsball in Neutraubling ist für
Kenner der jährliche Pfarrfasching,
dieses Jahr am Faschingssamstag,
2. März. Jung und Alt feiern und tan-
zenmiteinander.Ministrantenbieten
Mixgetränke an, der Pfarrgemeinde-
rat Essen und Trinken. Der Alleinun-
terhalter Hubert sorgt mit Markus

Meichel für ausgelassene Stimmung
mit Hits zum Tanzen und Schunkeln.
Alle Pfarrangehörigen sind bei freiem
Eintrittwillkommen. Bereits beimvor-
ausgehenden Gottesdienst um 18 Uhr
bringen die Saitenfreundemusikalisch
Faschingsfreude in die Kirche. Um 19
Uhr beginnt das Faschingstreiben im
Pfarrsaal in der Schlesischen Straße.

UNTERHALTUNG

Faschingstreiben imPfarrsaal

Am Faschingssamstag wird im Pfarrsaal gefeiert. FOTO: JOSEFWEINDL

BAD ABBACH. Aus dem Probenraum
in der Grundschule schallt eine be-
kannte Melodie: „Heit gibt’s a Rehra-
gout.“ Keine Blaskapelle, die das Rehra-
gout nicht in ihrem Repertoire hätte.
Aber der Spielmannszug? Wenn der
heute in der Grundschule seine Probe
hält, klingt das tatsächlich anders als
früher. Die Melodie weist den Weg in
die Zukunft, dennder geht inRichtung
Blaskapelle.

Die Neuausrichtung war nach eini-
gen Turbulenzen nötig geworden. Um
ein Haar gäbe es den Zug mit der jahr-
zehntelangen Tradition im Ort näm-
lich nicht mehr. Letztes Jahr rutschte
er in eine tiefe Krise, denn es fand sich
kein neuer Vorsitzender, die Stim-
mung war im Keller. Zweiter Bürger-
meister Christian Hanika wollte da
nicht tatenlos zusehen und bot an, den
Vorsitz zu übernehmen. Allerdings
verbunden mit einer kompletten Neu-
ausrichtung. Der Spielmannszug blieb

am Leben und viele Spielleute waren
bereit umzulernen.

Die Veränderung lässt sich bei einer
gemeinsamen Probe aller Instrumen-
talisten an vielen Punkten festmachen.
Da sind zunächst die Instrumente. Fan-
farenundPfeifenwaren gestern, Trom-
peten und Konzert-Querflöte sind heu-
te angesagt. Der Unterricht ist auf
mehrere Schultern verteilt. Viktor Du-
kart unterrichtet die Querflötenspiele-
rinnen, Hans Heiner Bettinger die Blä-
ser und Michael Boritzka das Schlag-
werk. Boritzka ist außerdem der musi-
kalische Leiter der Truppe, Bettinger
der Lehrer der Bläserklasse an der -Mit-
telschule.

Übergang reibungslos

Zwei Jahre werden die jungen Leute
der Bläserklasse an ihren Instrumen-
ten unterrichtet. Nach dieser Zeit kön-
nen sie in den Spielmannszug wech-
seln. Sowohl in der Schule als auch im
Spielmannszug werden die gleichen
Unterrichtswerke benutzt, so dass der
Übergang reibungslos erfolgen kann.
„Die Ersten kommen in einem halben
Jahr“, freut sich Hanika. Die Bandbrei-
te der Musikinstrumente ist aber noch
größer: zwei Klarinettenspieler, ein Po-
saunist, eine LyraspielerinundeineTu-
ba sindmit von der Partie. „Ohne Tuba
wäre das Ensemblenicht spielfähig.“

Hinter der großenTuba lugt ein ver-
trautes Gesicht hervor: Bernhard

Schlauderer, der langjährige musikali-
sche Leiter des Zugs, hat sich bereit er-
klärt, diesen Part zu übernehmen. Seit
acht Wochen schult er auf Tuba um.
Das Umlernen ist mitunter nicht ganz
einfach. Die Trompeterinnen liegen
gerade ein wenig im Clinch mit einer
Melodie. Da seien noch nicht alle Töne
angekommen, sagt Michael Boritzka.
Und fügt mit einem feixenden Blick
auf Hanika hinzu: „Die muss der Herr
Vorsitzende erst noch bestellen.“ Spaß
beiseite, die Damen kriegen das hin
und stimmen gekonnt die Europa-
hymne an. Die anderen Musiker
schließen sich an.Wie es aussieht, geht
das Konzept zur Neuausrichtung des
Spielmannszugs auf.

Nur bei einer der treuesten Spiele-
rinnen bleibt musikalisch alles beim
Alten: Nasrin spielt weiterhin eine
kleinere Flöte. Inklusion wird im
Spielmannszug schon lange prakti-
ziert. Nicht nur Nasrin freut sich, dass
diesesMiteinander erhalten bleibt.

Tracht statt Wams

Die großen Veränderungen werden
sich auch in der Kleidung widerspie-
geln. Gerade bei der Jugend sei der bis-
herige Look nichtmehr angekommen,
sagt Hanika. Nun schwenkt man um
in Richtung Tracht, bleibt aber bei den
traditionellen Farben Rot, Schwarz
und Weiß. Termine, für die der Spiel-
mannszug aktuell noch gebucht ist,
absolviert er in der alten Formation
und auch noch in der bekannten Klei-
dung. Ein wichtiger Partner beim Neu-
aufbau des Spielmannszugs ist die An-
grüner-Stiftung, die sowohl an der An-
schaffung von Instrumenten als auch
an der Finanzierung des Unterrichts
beteiligt ist.

20 aktive Mitglieder hat der Spiel-
mannszug jetzt. Neue Mitspieler sind
jederzeit willkommen. Zusätzlich zu
den Einzelunterrichten findet wö-
chentlich eine Gesamtprobe statt, die
Michael Boritzka leitet. Wer Interesse
hat, kann am Montag von 17.30 Uhr
bis 20 Uhr ins Souterrain der Grund-
schule kommen. Die Klangspur führt
direkt zumSpielmannszug.

Spielleute sind imAufbruch
MUSIKDieWeichen für
den Bad Abbacher Spiel-
mannszug werden neu
gestellt. Er orientiert
sich in Richtung Blaska-
pelle und lernt um.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Neue Instrumente, neue Leitung, neues Outfit: Vorsitzender Christian Hanika hat dem Spielmannszug eine neue Richtung gegeben. FOTO: HUEBER-LUTZ

ZUKUNFT IM BLICK

Bestehen:Heuerwird der Zug
40 Jahre alt und bekommt eine
Rundumerneuerung.

Vergleich: „Das ist, alswürde eine
Fußballmannschaft auf Handball
umlernen“, beschreibt Vorsitzender
ChristianHanika.

Inhalte:Kleidung, Instrumente und
Repertoire des Zugs ändern sich
und die Spielleute kooperierenmit
der Angrüner-Mittelschule. (lhl)
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